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Die hohen Türme von Thüringen

Ein Streifzug

• Horst Delkus

AlS der ZimmermeiSter Gotthilf Steinmüll 
in der Nacht zum 1. Mai 1934 auf dem 
Kirchturm der Lutherkirche von Apolda ei­
ne Schwarz-rot-goldene Fahne hiSSte, 
war er Sich der Symbolik SeineS HandelnS 
wohl bewußt: „Stoppt den FaSchiSmuS - 
Ehre Sei Gott in der Höhe!“

Die BeSetzung von Kirchtürmen in Thürin- 
gen durch aufStändiSche Bauern im Mit- 
telalter hatte da Schon eher einen ganz 
praktiSchen Grund. Man wollte Signal- 
und WarnSChüSSe verhindern, die anSon- 
Sten vom Turmwärter mit der Hakenbüch- 
Se abgefeuert wurden. Aber auch hier 
wird die Symbolik eine große Rolle ge- 
Spielt haben. Galten doch Kirchtürme Seit 
alterS her alS „Zeigefinger GotteS“ und alS 
Wahrzeichen für ÜberfluSS, Macht und 
Reichtum.

DaS Generalkapitel deS ZiSterzienSeror- 
denS hatte daher bereitS im Jahre 1157 
beSchloSSen: „Steinerne Glockentürme 
Sollen nicht gebaut werden.“ Glocken

Thüringer Kirchtürme haben immer wiederauch 
Künstler inspiriert („Feininger-Kirche“ Gelmeroda).

könnten auch woanderS hängen. Doch 
die „Turmbaukrankheit“ - wie Sie von Zeit- 
genoSSen genannt wurde - ließ Sich durch 
Verbote nicht Stoppen. Waren doch 
Kirchtürme auS Stein eben mehr alS nur 
Träger der Glocken. Seit Anfang deS 11. 
JahrhundertS wurden Solche Kirchtürme 
auch in Thüringen gebaut, in verblüffen- 
der Vielfalt und Schönheit und durchauS 
mit thüringiSchem EigenSinn, oft alS Soge­
nannte OSt- oder Chortürme.

Erfurt zum BeiSpiel, gelegen am Schnitt- 
punkt uralter Heer- und HandelSStraßen, 
war eine echte „Stadt der Türme“. Nir­
gendwo in Thüringen gab eS mehr Tür­
me. Die „Turmreiche“ hatte rund 20 Pfarr­
kirchen Sowie 15 KlöSter und Stifte mit ei­
genen Kirchtürmen. Hinzu kamen noch 
weitere Türme, wie etwa an den BefeSti- 
gungSanlagen der Stadt. So Soll eS im 
Mittelalter über 100 Türme in Erfurt gege- 
ben haben. Zwei Türme haben Sogar Ein­
gang gefunden in daS erSte jemalS veröf­
fentlichte, 1888 von dem Mainzer Stadt- 
planer Conrad Sutter herauSgegebene 
„Thurmbuch“: Der auS der zweiten Hälfte 
deS 13. Jh. Stammende Turm der Severi- 
kirche und der Turm deS Erfurter DomeS 
auS dem 12. und 13. Jh. Letzterer iSt im 
„Thurmbuch“ gemeinSam verewigt mit 
dem weltberühmten Straßburger MünSter.

WeSentlich jüngeren DatumS - dafür aber 
der höchSte Turm ThüringenS - iSt der 
Turm der Marienkirche zu MühlhauSen. Er 
wurde in der heutigen neugotiSchen Form 
von 1893 biS 1903 gebaut und mißt Stolze 
86 Meter. Damit Steht der Turm der ehe- 
malS Freien ReichSStadt MühlhauSen auf 
Platz 71 der 100 höchSten Kirchtürme 
DeutSchlandS.

Zu den „SchönSten der Kirchtürme in 
Thüringen“ gehört, Schließt man Sich dem 
Urteil von Dietrich Wohlfahrt an, der Kirch- 
turm von Großmecka Südlich von Alten­
burg. Und wer Schon in Altenburg iSt, Soll­
te eS nicht verSäumen, dort den RathauS- 
turm zu beSichtigen. Er wurde in den Jah­
ren 1562 biS 1564 vom BaumeiSter Nico- 
lauS Grohmann auS Weimar gebaut. Und 
auch die „Roten Spitzen“, die auS Back­
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Stein gebauten Kirchtürme deS ehemali- 
gen AuguStiner - ChorherrenStifteS in Al­
tenburg, lohnen einen BeSuch.

Die meiSten Türme haben im Laufe der 
Jahrhunderte ihr AuSSehen deS öfteren 
verändert. FeuerSbrünSte, Stürme, Kriege 
und BlitzSchläge machten immer wieder 
einen Neuaufbau erforderlich. MeiSt im 
aktuellen GeiSt der Zeit. lnSbeSondere für 
die AuSgeStaltung der Turmhaube wurde 
dabei viel der heimiSche thüringiSche 
Schiefer benutzt. So laSSen Sich auch die 
barockhaften „welSchen Hauben“ in 
Thüringen finden. Der wohl „prächtigSte 
Turm deS hohen Barock in Thüringen“ 
(Wohlfahrt) Steht in KirSchkau bei Schleiz.

Steinbewehrte Kirchtürme, die auf ein ho- 
heS Alter deS TurmeS Schließen laSSen, 
gibt eS in RitSchenhauSen Südlich von 
Meiningen Sowie in Erfurt - der JohanneS- 
turm, deSSen Mauerwerk heute durch 
LuftverSchmutzungen zerfreSSen wird. 
Und Sogar die überauS Seltenen Rundtür- 
me kann man, wenn man auf die Dörfer 
geht, in Thüringen finden: in KirchhaSel 
bei RudolStadt, in HerSchdorf bei KönigS- 
See und in UnterSuhl.

Eine BeSonderheit deS TurmbauS, ge- 
nauer der Turmhauben, iSt ebenfallS in 
Thüringen vertreten: die Spiralförmig ge­
drehten TurmSpitzen, MeiSterwerke der 
ZimmermannSkunSt. Eine europaweite 

Vereinigung, die „AsSociation deS Clo- 
cherS TorS d' Europe“ beSchäftigt Sich Seit 
einigen Jahren mit der ErforSchung und 
Dokumentation dieSer außergewöhnli- 
chen TurmSpitzen. Über 80 haben die 
Freunde dieSer Kirchturm-SpezieS in Eu­
ropa inzwiSchen gezählt - gleich drei be­
finden Sich in Thüringen: in BallStedt bei 
Erfurt, in Gröben öStlich von Jena Sowie 
in Hopfgarten im WeSten von Weimar.

Unter den Turm-Exoten Sind die Fach­
werktürme ebenfallS eine beSondere Er- 
Scheinung. Man findet Sie bevorzugt in 
holzreichen Gegenden wie in Thüringen. 
Südlich von Meiningen zum Beispiel, in 
RennwertShauSen und in Henneberg, 
weStlich von EiSenach, in Lauchröden, So­
wie in Walpernheim, einem Dorf nördlich 
von EiSenberg. Der höchSte Fachwerk- 
turm EuropaS iSt zwar kein Kirchturm aber 
trotzdem SehenSwert. Er Steht auf dem 
„PoSSen“ bei SonderShauSen, iSt 42 Meter 
hoch und gilt alS einer der älteSten AuS- 
SichtStürme in Europa. lntereSSant und 
Schön reStauriert Sind auch der Fachwerk­
turm von SchloSS MarkSuhl, 1976 abge­
brochen und 1986 erneuert Sowie der 
RathauSturm von Treffurt, dem wohl einzi­
gen in Fachwerk gebauten RathauSturm 
europaweit.

Auch wer Schiefe Türme Sucht, wird in 
Thüringen fündig. Einer, der Kirchturm 
von GroßStöbnitz, wurde 1985 allerdingS 

In den ländlichen Regionen ist es meist der Kirchturm, der zuerst von der nächsten Ortschaft kündet und Einhei­
mischen wie Gästen gleichermaßen zur Orientierung dient (Altenbeuthen im Kreis Saalfeld-Rudolstadt).
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gerade gerückt. Die Oberkirche in Bad 
FrankenhauSen hat dafür angeblich den 
SchiefSten Kirchturm DeutSchlandS: Der 
Turm der Kirche „UnSer Lieben Frau am 
Berge“. Er iSt 56 Meter hoch und hat im­
merhin einen SchiefStand von 3,89 Me­
tern. Gegenwärtig iSt man bemüht, die 
SchiefStellung alS TouriStenattraktion bei­
zubehalten, ein Umfallen deSTurmeS je­
doch zu verhindern. Hierzu wurde ein 
Förderverein gegründet. Der verfolgt un­
ter anderem daS ehrgeizige Ziel, den 
Turm begehbar zu machen.

Wer einen Kirchturm beSteigen will, kann 
daS jetzt Schon an manchen Orten. Zum 
BeiSpiel in Bad HerSfeld. 220 Stufen deS
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Reprint aus dem Thurmbuch, Tafel 55

EvangeliSchen StadtkirchturmS Sind zu 
überwinden, um eine wunderSchöne AuS- 
Sicht in die Umgebung zu genießen.

Auch in Göllingen bei SonderShauSen, wo 
ein achteckiger romaniScher Turm deS 
ehemaligen BenediktinerkloSterS St. Wig­
bert erhalten iSt, verSucht man SchauluS- 
tige anzulocken. Mit TurmbläSern zu 
OStern und zu PfingSten Sowie mit einem 
TurmfeSt an jedem zweiten Wochenende 
im September. Warum auch nicht? 
Kirchtürme Sind - wie andere Türme auch 
- landSchaftS- und Stadtbildprägend, Sind 
Landmarken und OrientierungShilfen, bie­
ten oft eine einzigartige AuSSicht. Wande­
rungen von Turm zu Turm - mit Begleit­
heft, Routenplänen, GotteSdienSt, Kir­
chenführung und TurmbeSteigung - könn­
ten durchauS daS touriStiSche Programm 
vieler Regionen ThüringenS bereichern. 
Und So manch ein Turm würde BeSucher 
anziehen wie ein Magnet.

TauSende verfolgten zum BeiSpiel daS 
Spektakel, alS der MichaeliSturm in Jena 
im Jahr 2000 Seine frühere RenaiSSance- 
haube zurück erhielt. Wie eS hieß, wurde 
bei dieSer Aktion auch ein Urenkel deS 
ZimmermeiSterS Gotthilf Steinmüll geSe- 
hen. Mit Freunden darüber diSkutierend, 
ob und wann man auf dieSem über 70 m 
hohen Stadtkirchturm eine große Fahne 
rauShängen könnte. Und vor allen Din- 
gen, welche? ■
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